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1 Schanze, angelegt während des 
Krieges gegen England 1807-14, 
vermutlich auf einer älteren Verteidi-
gungsanlage.

Reste einer Verschiffungsanlage aus den 
1930er Jahren, die zur Verschiffung von Kies 
und Steinen aus den Strandwällen zum Bau der 
ersten Brücke über den Kleinen Belt angelegt 
wurde. Eine Feldbahn führte von den Kiesgruben 
zur Verschiffungsanlage.

Hier lag ein Forsthaus, das später in den 1940er Jahren 
als Schule diente. Die Reste des Hauses wurden 1995 
abgerissen.

Bis der Wald unter Naturschutz gestellt wurde, bestand er zu
einem Drittel aus Nadelbäumen. Sie wurden inzwischen ge-
schlagen, da der Wald sich natürlich entwickeln soll. Das ist
der Grund für die großen Flächen mit natürlichem Bewuchs.

Der plastische Ton bewirkt, daß die Steilküste in großen
Blöcken stufenförmig ins Meer abrutscht. Die mitgerissenen
Buchen stürzen nicht unbedingt um und wachsen weiter.

Der Hafen der Insel von 1930 bis etwa 1960. Damals lebten
zahlreiche Menschen auf der Insel, die ihren Transport-
bedarf überwiegend mit dem Boot deckten. Der Hafen ist
heute verfallen, es gibt jedoch einige Vertäuungsbojen.

Ein Teil des Waldes wurde 1924 unter Naturschutz ge-
stellt. Heute sind hier viele umgestürzte abgestorbene 
Bäume zu sehen.

Ein großer wilder Apfelbaum (Holzapfel). Diesen Apfelbäumen
verdankt die Insel ihren Namen. Im Liegenschaftsbuch König
Valdemars aus dem 13. Jahrhundert wird die Insel als
“Æblæø”, später als “Abløe” und “Ebleøe” bezeichnet.

Geologisch berühmte Steilküste mit einer schönen Auf-
faltung der hellen und dunklen Schichten des Æbelø-Tons. 

Die ältesten Teile von Æbeløgaard wurden um 1680 errichtet.

Der Leuchtturm der Insel wurde 1883 aus Bornholmer 
Granit errichtet und ist 18 m hoch. Gemeinsam mit dem
Leuchtturm Strib markiert er die Einfahrt zum Kleinen Belt. 

N

500 m

Østre-
hovedhus

"Verkehrsregeln" auf Æbelø
Von 7 Uhr bis Sonnenuntergang darf man
sich zu Fuß auf den auf der Karte einge-
zeichneten Wegen und Pfaden und auf
unbebauten, nicht eingezäunten Flächen
bewegen. Das Betreten des Strandes ist
rund um die Uhr erlaubt.
Hunde sind an der Leine zu führen
– ausgenommen am Strand vom 
1. Okt. bis 31. März.

Die Insel erreicht man watend oder mit
dem Boot. Kraftfahrzeuge sind nicht er-
laubt. Früchte, Pflanzen und Tiere dürfen
nicht gesammelt werden. Offenes Feuer
ist nur an den Feuerstellen erlaubt. 
Während der Brutzeit der Vögel (1.3.-15.7.)
ist der Landgang auf Dræet und Drætte
Holm verboten. Auf Æbelø Holm darf der
Weg nicht verlassen werden. 
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Fotos: Wasser: Birgit Bjerre Laursen; Steilküste: Bent Wiklund
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Aus dem ehemaligen Moränen-

hügel wurde vor 8-9000 Jahren

die Insel Æbelø, als das Gebiet

vom Steinzeitmeer überschwemmt

wurde. Strömung und Wellen von

Norden waschen die Steilküsten

aus. Die Steine aus den Steilhängen

bleiben am Strand liegen, während

das feinere Material von der Strö-

mung um die Insel herumgeführt

und an ihrer Südseite abgelagert

wird. Hier wächst eine Landzunge

oder Nehrung (Brådet) heran. Am

Ende der Nehrung bildet sich ein

breiterer Werder – Æbelø Holm

– aus mehreren gekrümmten

Nehrungen, die sich wie Zwiebel-

ringe umeinander herumlegen. 

Die Fläche hat sich im Laufe des

letzten Jahrhunderts verdoppelt.

Sand und Steine der Steilküsten

stammen aus den beiden letzten

Eiszeiten. Man findet das blau

schimmernde Gestein Larvikit

aus Norwegen und Steine mit

Fossilien (Katholmblöcke).

Æbelø, Æbelø Holm und Dræet. Auf Dræet (Vordergrund) sind noch die Höfe zu sehen, die in den 60er Jahren verlassen wurden.

Im sog. “Forsthaus” wohnte die Lehrerin in
einem Ende des Hauses, während die Schule
am anderen Ende untergebracht war.
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Völlig einzigartig ist der 55-60 Milli-

onen Jahre alte dunkelgraueÆbelø-

Ton aus dem Tertiär. Der Ton ist

am besten an der Steilküste nord-

westlich von Østerhoved Spids 

zu sehen, wo die hellen, verkie-

selten Schichten und die dunklen

tonigen Schichten bogenförmig auf-

gefaltet sind. Auch am ehemaligen

Hafen, bei Skibsdal und Tjørne-

hule ist der Ton zu sehen. Der Ton

aus dem Tertiär hat einen hohen

Gehalt des Minerals Smektit, das

eine überragende Saugfähigkeit be-

sitzt. Wird der Ton naß, so wird

er weich wie Brei und rutscht an

den Küsten bisweilen in großen

Zungen ins Meer. Oft werden

Bäume mit an den Strand herunter-

gerissen. Die Insel ist eine inter-

national bekannte Lokalität für

derartige Tonablagerungen. 
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Damwild und Mufflons
Damwild gibt es wahrscheinlich schon

seit dem Mittelalter auf Æbelø und soll

nach den Naturschutzbestimmungen mit

einem Winterbestand von mindestens

100 Stück Hufwild auf der Insel erhalten

bleiben, andererseits jedoch nicht in einer

Anzahl, die die natürliche Verjüngung

des Waldes behindern würde. Eine kleinere

Herde Mufflons (korsische Bergschafe),

die 1955 auf der Insel ausgesetzt wurden,

darf – fürs erste für 10 Jahre – auf der 

Insel bleiben.

Æbeløgaard 1905 - Foto: Leihgabe des Lokalhistorischen Museums der Gemeinde Bogense.

Bärlauch
Im Mai bieten ganze Teppiche von Bärlauch unter den frisch ausge-

schlagenen Buchen einen überwältigenden Anblick. Der Bärlauch wächst

nur an verhältnismäßig wenigen Stellen, bildet jedoch zusammenhän-

gende Kolonien, in denen konkurrierende Pflanzen verdrängt werden. 

Zu Anfang des 20. Jahrhunderts gab es auf Æbelø zahlreiche 

verschiedene seltene Pflanzen. Durch die intensive Wildhege und das

Aussetzen zahlreicher Fasane, den Anbau von Wildfutter auf den

Strandwiesen und das Begrasen durch viele Huftiere wurden jedoch

mehrere Pflanzenarten ausgerottet und viele gute Standorte vernichtet.

Es bleibt zu hoffen, daß die Pflanzenvielfalt durch die neue Bewirt-

schaftung der Insel zurückkehrt. 

Brennholz holte man seit eh und je von Æbelø
Erwähnt wird Æbelø erstmalig Ende des 13. Jahrhunderts im Liegen-

schaftsbuch König Valdemars, einem Verzeichnis des Kronguts. Die

Insel war unbewohnt, aber man holte hier Brennholz, jagte und fischte.

Außerdem grasten Haustiere auf der Insel. Im 15. Jahrhundert war

Holz eine Mangelware auf Nordfünen. Die Bauern in den nächstge-

legenen Dörfern fühlten sich zum freien Holzeinschlag auf Æbelø 

berechtigt. Bis etwa 1600 kamen im Sommer auch Menschen zum 

Fischen nach Æbelø.

Die Krone hielt Pferde auf Æbelø – erstmalig bezeugt 1480. 

1578 verlor die Krone das Interesse an Æbelø. Bis 1623 war die Insel in

adeligem Besitz. In jenem Jahr kauften die Bürger von Bogense die 

Insel und begannen den Wald zu roden. Um 1650 reichte der urbare

Boden für eine ganzjährige Besiedlung der Insel aus. Der erste Hof lag

im Süden der Insel. Da sich

jedoch der Boden im Nor-

den als besser erwies, wurde

um 1680 Æbeløgaard        

erbaut, dessen Wert bei einer

Landaufnahme 1688 dem der

besten nordfünischen Pacht-

höfe entsprach.

1780 waren die größeren Eichen als Schiffsbauholz verkauft. Die restlichen

Bäume eigneten sich nur noch als Brennholz. Von 1795 bis 1920 gehörte

Æbelø zur Grafschaft Roepstorff, die die Insel zur Jagd und Forstwirt-

schaft nutzte. Die Bestellung des Bodens wurde zum Teil aufgegeben.

1955 kaufte der Gutsbesitzer E. Grevenkop-Castenskiold Æbelø und

in den folgenden Jahren auch die Anwesen auf Dræet, wo die Besiedlung

aufgegeben wurde. 100 Jahre lang war Dræet bewohnt gewesen: Um 1860

zog die erste Familie hierher, und 1911 fanden hier 18 Einwohner in

fünf Hausständen ihr Auskommen in der Landwirtschaft auf der Insel

und der Fischerei in den umliegenden Gewässern. 1992 wurde zum

letzten Mal die Ernte auf Dræet eingebracht. 

1787 lebten 19 Menschen auf Æbelø. Die Zahl der Bewohner stieg

auf 30 (1845) und 50 um den 2. Weltkrieg herum, als die Insel sogar ihre

eigene Schule hatte. Die Abwanderung begann in den 60er Jahren. 

Inzwischen wurden alle Häuser mit Ausnahme von Æbeløgaard, dem

Haus des Leuchtturmwärters und Østerhovedhus abgerissen.

Die Waldohreule
In den Wäldern der Insel brütet die Waldohreule

– in der Regel ein Paar, in nahrungsreichen

Jahren auch mehrere. Die Kombination von

Wald und Ödland kommt der Waldohreule

und dem Waldkauz entgegen. Ihre Nahrung 

in Form kleiner Nagetiere finden die Eulen auf

freiem Feld, ihre Nistplätze bauen sie im Wald.

Der hübsche gelbe Pirol lebt in Laubwäldern in

Küstennähe – auch auf Æbelø. Er ist hoch oben

in den Baumkronen nur schwer auszumachen,

jedoch an seinem wohlklingenden Flöten

leicht zu erkennen. 

Die Steilküste direkt westlich von Østerhoved
mit den aufgefalteten Schichten aus Æbelø-Ton.
Die hellen Schichten sind verkieselter Ton, die
dunklen reiner Ton.

Æbeløgaard 1946, als zahlreiche Menschen
in der Land- und Forstwirtschaft arbeiteten.
Im Vordergrund sind einige der Kinder zu
erkennen, die damals auf der Insel lebten.
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Ein reiches 
Insektenleben
Auf Æbelø leben 

dank der abwechs-

lungsreichen Natur 

zahlreiche Schmetter-

lingsarten, Käfer und

andere Insekten. Ins-

besondere die alten Bäume beher-

bergen Insekten, die sonst in den

durchforsteten Wäldern kaum

noch Lebensräume finden. 

Der große Hirschkäfer kam

um 1900 auf Æbelø zahlreich vor.

Seine Larve lebt 5 Jahre lang in

den Wurzeln alter Bäume, bevor

sie nach der Umwandlung zum

Käfer einen halben oder ganzen

Monat lang ein kurzes oberirdi-

sches Leben führt. Der Hirsch-

käfer hatte auf Æbelø seinen

letzten Lebensraum in Dänemark,

wurde jedoch seit 1954 hier nicht

mehr gesehen. 

Der Schmetterling Waldbrett-

spiel,der in kleinen Waldlichtungen

lebt, ist charakteristisch für Æbelø.

Die ersten Waldbrettspiele sind in

warmen Frühlingen Ende April

zu sehen, treten jedoch erst

Ende Mai in großer 

Zahl auf.

Waldbrettspiel

Mufflonwidder

Waldohreule

Hirschkäfer
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Der Æbelø-Ton

Der "Schwanz"
der Moräneninsel


